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Podiumsgespréch »Flucht vor der Junta: DDR-Rettungsaktionen von

SChlS tifagchist aus Chile«. Ponnerstag, August 2023,
wiie sk elul einczweites
Kulha:«ank Schumann

Nach dem faschistischen Putsch in Chile half
die DDR, verfolgte Sozialisten vor der Junta zu
retten. Gesprach mit Frank Schumann

Von Leonard Mielke

Es ist bekannt, dass chilenische Sozialisten und Antifaschisten nach
dem Putsch am 11. September 1973 die Flucht vor der Pinochet-Junta
in die DDR gelang. Wie lief dies ab?

Daruber musste man nicht nur ein ganzes Buch schreiben, sonders es gibt
dieses bereits (»Flucht vor der Junta. Die DDR und der 11. September«, Edition
Ost 2005). Von den Aktivisten, die dort berichteten, lebt nach meiner Kenntnis
nur noch Rudolf Herz, der im September 1973 als Offizier im besonderen
Einsatz (OibE) mit dem Decknamen »Benz« nach Santiago de Chile geschickt
worden war, um beispielsweise die Ausschleusung von Carlos Altamirano uber
die Anden nach Argentinien zu organisieren. Altamirano war der
Generalsekretar der Sozialistischen Partei und Freund Allendes.

Die Rettung von Funktionaren der Unidad Popular und anderer verfolgter
Chilenen war in Berlin gemeinsam von Mitarbeitern der Abteilung
Internationale Verbindungen im ZK der SED und der Hauptverwaltung
Aufklarung des MfS (HV A) geplant und vorbereitet worden. Mit praparierten
Autos brachte man sie aulSer Landes. Die Details wird Rudi Herz bei der
Veranstaltung Ende August in der Maigalerie erzahlen. Und man kann sie auch
nachlesen in seinen Erinnerungen, die demnachst unter dem Titel »Ich war
OibE Benz in Chile« in der Edition Ost erscheinen werden.

Salvador Allendes Partei Unidad Popular, UP, hatte die chilenische
Wahl 1970 mit groBer Mehrheit gewonnen. Wie war das Verhaltnis
zwischen der DDR und Chile vor dem faschistischen Putsch?

Es bestanden bereits Kontakte vor dem Sieg der UP, die aber nach Herstellung
der diplomatischen Beziehungen intensiviert wurden. Auf Einladung der
chilenischen Regierung bereiste beispielsweise eine DDR-Studiendelegation
sieben Monate das Land. Die Fachleute untersuchten die 0konomische Basis,
Landwirtschaft, Gesundheits- und Bildungswesen, Wissenschaft usw. Die
Einladung zur Bestandsaufnahme war deshalb an die DDR ergangen, weil sie
sich in Europa bereits uber zwanzig Jahre gegenuber allen imperialistischen
Angriffen behauptet hatte und sich demokratisch und erfolgreich entwickelte.

Wie haben Sie damals die internationale Solidaritat der DDR mit Chile
und anderen Landern erlebt?

Sehr intensiv. Das begann mit Spenden der Gewerkschaftsmitglieder, ging uiber
Postkartenaktionen der Jungen Welt der FD] bis hin zu Solidaritatsschichten in
den Betrieben. Wahrend der Weltfestspiele etwa wurden in Rostock die DDR-
Frachter »]. G. Fichte« und »Radeberg« mit Solidaritatsgutern verabschiedet.


http://jungewelt.de

	»Die USA duldeten kein zweites Kuba«
	Nach dem faschistischen Putsch in Chile half die DDR, verfolgte Sozialisten vor der Junta zu retten. Gespräch mit Frank Schumann


